Am Vilage der Müllerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Donynerſtag, den ay. Maͤrz 1817. 
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Den diesztinigen tele Abdunenten diefer Zeitung, wie auch einem reſo. Publiko wird hies 


durch angezeigt: 


1 deute an die Pränumerstlos für das nachſtkommende zweite Viertel⸗ 
jahr d. J. intt 19 ef.) 0 


rruß. Cour. nut bis zum ziſten d. M. angenommen werden wird. 


* 


= R her Die Muller ſche Zeitungs Expedition. 


Berlin, vem 20, März, „Refermakion durch eine gemeinſchaftliche Sy. 


Die Lutberiſche und Reformirte Geiſtlichkeit HücbilVerſammlung zu feiern ſich vereinigt 
per Grafſchaft Mark hat ſich dabin pereinigt, „baren, dem Sinne der Religion und dem Ans 
au Feier des Subikiumg der Reformation eis „denken an den um fie boch verdienten Mann ſo 
nie zweitägige gemelaſchaft che Gnnovalı Ver, „ehr entſpreche daß die diesfaſiſige Anzeige Aller⸗ 
ſummung in der Stadt Hagen. veranſtalten, „boͤchſtdenenſelben zu beſonderm Wohlgefallen 


und bei diefer Gelegenheit öffentlichen Gottes, „hereiche, und ſolches der evangeliſchen Geiſt⸗ 


dienſt zu balten, mo am erſten Tage ein Refor⸗ „lichkeit der Grafſchaft Mark oͤffentlich zu erken⸗ 
mirter Geiſtlicher am Altar adminiſteiren und „nen zu geben fey.“ : 
ein Qurberifcher predigen, am andern Tage aber- Vom Main, vom 14. Marz. 
ein Lutberiſcher Geistlicher am Altar fungiren, Eine neue Denkſchrift der vormals unmit⸗ 
und ein Reformirter als Kanzelredner auftre, telbaren Reichs Ritterſchaft an den Bundes; 
ten ſoll. Am erſten Dage wollen ſaͤmmtliche tag, geht dahin: „daß zwar der Adel ſeine Un⸗ 
„Geiſtlichen beider Confkſſionen gemeinſchaftlich, mittelbarkeit als Korporation aufgeben will, 
jedoch ein jeder Einzelne nach dem Geblauche daß er aber Antbeil an den Rechten der be⸗ 
feiner Kirche, das heilige Abendmahl genießen, guͤterten Landſtandſchaft, mehrere perſoͤnliche 
um durch dieſe gemeinſame Feier, die bisber Adelsrechte, Militairpflichtigkeitsfreibeit, Patri⸗ 
unter ihnen beſtandene Eintracht und brüder⸗ monialgerichte, Kirchenpattonat, (beides letzte⸗ 
liche Liebe oͤffentlich zu beurkunden, vlelleicht re mit Modif kation) vor allem aber Steuer⸗ 
auch ihre gänzliche Vereinigung zu Einer Syr freiheit von einem Orittheil der lehnbaren Sir 
node vorzubereiten. . ter in Anſpruch nimmt.“. 5 
Als dieſes Sr. Koͤnigl. Majeſtät von dem Das Badenſche Miniſterium hat nachſteben⸗ 
Miniſterſo des Innern angezeigt worden, ha, de Verfugung erlaſſen: „Die, zur Zeit des Fur 
ben Alley boͤchſtdieſelben mittelſt Kabinetsordre den, Organiſations⸗Edikts (1809) im Schutz ge⸗ 
vom 26ſten v. M. zu äußern gerubet: „Wie ſtandenen Juden werden von da an wie chriſt⸗ 
„der Zweck ſowohl, als die Art und Weiſe, in liche Schutzbuͤrger behandelt, und bezahlen auch 
„welcher die lutheriſche und reformirte Spnos kein Schutzgeld mehr; fie vererben, dieſe ſchutz⸗ 


5 „den der Graſſchaft Mark das Jubilaͤum der bürgerlichen Rechte, auf ihre Kinder. Wenn 


— 


* 


dies Jahr nachgelaſſen. 


— 


* 


ein ſolcher Schutzbürger bürgerliche Rechte nach 
ſucht, ſo iſt das Naͤmliche zu beobachten, was 


bei Ebtheilung des Bürgerrechts an chriſtliche 
Schutzbuͤrger beobachtet wird. Fremde Juden 
koͤnnen nicht mehr, wie vorbin, blos in Schutz 


aufgenommen werden, ſondern wenn die geſetz⸗ 


mäßigen Erforderniſſe vorhanden find, werden 


fie buͤrgerlich oder ſchutzbuͤrgerlich irgendwo ans 


genommen. In Anſehung der Annabms⸗Ta⸗ 
ren iſt zwiſchen Chriſten und Juden kein Un⸗ 
terſchied. Die Gemeinde» Güter gehören den 
Juden eben fo, wie den in gleicher Cathegorie 
ſtebenden Chriſten, nur müſſen die Juden die 
ihnen zufallenden Gemeinde, Güter ſelbſt, oder 
zu ihrem eignen Gebrauche und auf ihre Rech⸗ 


nung veackern laſſen, ſonſt fallen dieſe Güter 


der Gemeinde anbeim. Die Juden tragen da⸗ 
gegen mit den Chriſten gleiche Laſten und 
Frohnden, nur in Anſehung der Bedirftigen 
ſtehen die Juden mit den Epriften in keiner 
Verbindung; fie forgen ſelbſt für ibre Glau⸗ 
bensgenoſſen und haben keine Anſpruche an 
chriſtliche Unterſtuͤtzungsfonds, konkurriren das 
gegen auch nicht zum Unterhalt duͤrftiger 


EChriſten.“ 


Durch das Steigen des Rheins und der Ne⸗ 
ckar iſt ein großer Theil der Felder und Gaͤr⸗ 
ten bei Mannheim unter Waſſer geſetzt, und 
die Kommunikation fuͤr das Fuhrweſen mit 
dem linken Rheinufer unterbrochen. Einzelne 
Perſonen fahren jedoch noch mit Kaͤhnen zur 
Brucke, die man zu erhalten hofft. Viele Eis 


gentbümer haben durch die Ueberſchwemmung 


ihre Ausſaat verloren. Zum Gluͤck faͤllt uberall 
der Poris des Getreides. i ; 
Im Wuͤrzburgiſchen iſt den Gemeinden, die 


ihre Brache mit Sommergetreide und Kartof⸗ 


fein bebauen, der landesherrliche Zehnte für 
Muͤnchen, vom 10. Maͤrz. = 

Am toten iſt die Prinzeſſin von Wales bier 
angekommen und in einem Gaſthofe abgeſtie⸗ 


gen, aber bei Hofe zur Tafel geweſen. Sie wird 


einige Zeit bier verweilen. (Ob die Reiſe nach 
Merfien bloß ein leeres, auf die Reiſeluſt der 


Fuͤrſtin berechnetes Geruͤcht, oder ob fie nur 


gusgeſetzt ſep, laͤßt ſich noch nicht beſtimmen.) 
Ju Baiern iſt ein Preis von 200 Karolinen 
auf Ausarbeitung eines neuen Lehrbuchs der 
vaterlaͤndiſchen Geſchichte geſetzt worden. 
Nachrichten aus dem Ober⸗Jnnthale berich⸗ 
ten ein trauriges Ereigniß als Folge des ſeit 
zwei Wochen anhaltenden heftigen Regenwet⸗ 


figen Schnees. Das Riedchen zu Moos, wur⸗ 
de am 28ſten v. M. zwiſchen 2 und 5 Übe 
Nachmittags von einer 
Schneelavine überſchuͤttet; es beſtand aus 6 
Haͤuſern, wovon drei von den drei andern durch 


N 


ters und des auf den Gebirgen gefallenen bau 


ſogenannten Wind⸗ 


einen viele Klafter breiten Raum getrennt wa⸗ 


ren. Die erſten drei Haͤufer find: wie zerſtaubt 
und ibre Zerſtoͤrung war das Werk eines Aus 
genblickes, und ſo daß man am Platze, wo ſie 
geſtanden baben, durch die bisherigen Nach⸗ 
grabungen kaum mehr ine Spur finden kann. 
Siſche, Baͤnke und andere Geraͤrhſchaften find 


ganz zerſchmettert und und in kleine Drümmer 


zerſplittert worden. Unter den Ruinen dieſer 


Haͤuſer fanden auch leider 13 Menſchen theils 


ihren Tod, theils große Beſchaͤdigungen, und 
20 Stuͤck Rindvieh, mit 2 Pferden un etwa 
30 Schaafen, wurden von der zerſtoͤrenden Las 
vine begraben. Gleich nach entſtandenem Un⸗ 
gluͤcke ertoͤnte in ellen benachbarten Ortſchaften 
die Sturmglocke, und auf der Stelle ſtroͤmten 
von allen Seiten eine Menge Menſchen herbei, 
um zu retten, was noch gerettet werden konn 
te. An der Spitze der berbeigeeilten Retter 
befanden ſich die Pfarrer der gangen Umgegend. 
Noch am naͤmlichen Tage iſt es gelungen, drei 


* 


noch lebende Meuſchen von denen einem die Knie⸗ 


ſcheibe zerſchmettert und der Kopf verwundet 
war, die anvern zwei aber unverletzt geweſen 


ſind, auszugraben. Als ein Beweis, mit wel⸗ 
cher Schnelligkeit die Lavine berabgeſtuͤrzt iſt, 
mag der Umſtand dienen, daß der von ihr ers 
regte Wind in den re und z Stunden von 
Moos entfernten Oertchen Unter- und Ober⸗ 
Ried die Daͤcher abgedeckt hat. Die in irgend 
einem Schranke eines Hauſes verwahrt gewe⸗ 
fenen Urkunden und Hausbriefe, wurden einen 
Buͤchſenſchuß weit vom Haufe an einem Ge⸗ 
ſtraͤuch haͤngend gefunden. Der Schaden mag 
12 bis 15,000 Gulden betragen. Auch in ans 
dern Thaͤlern haben gleiche Ereigniſſe Statt 
gefunden. ee 5 
London, vom 7. Maͤrz. x 

Am Aten dieſes ward durch Herrn Scharp 
dem Unterhauſe eine Bittſchrift übergeben des 
Inhalts; „daß das Parlament ſich der in St. 
Domingo anſaͤßigen Engliſchen Kaufleute an⸗ 
nebmen und fie gegen die willkuͤhrlichen despo⸗ 
tiſchen Maaßregeln des Königs Chriſtoph ſchüͤ⸗ 
gen möchte!! Der Kläger if der auf dem Cap 
Henty etablirte Engliſche Kaufmann James Dar 


vifons dieſer ward von dem dortigen Mohrens 


FE 


das Thermometer um Mittag 


Gouverneur vorgeladen und zur Verantwor⸗ 
tung gezogen, weil er dem Engliſchen Schiffs⸗ 
Kapitain Reid erzaͤblt batte, ein Detaſchement 


von Chbriſtophs Truppen ſey von den Druppen 


des Präsident Pethion geſchlagen worden. Da⸗ 
viſon ſollte ſich nun ausweiſen, wer ihm jene 
Nachricht mitgetheilt habe? Er ſagte, er wiſſe 
fie bloß von Hoͤrenſogen und babe ſie dem 
Schiffs Kapitain Reid nur des balb mitgetheilt, 
damit dieſer ſich in ſeinen Waaren⸗Spekulaflo⸗ 
nen darnach richten folle. Auf dieſe Antwort 
ließ ibn der Gouverneur ins Gefaͤngniß brin⸗ 
gen, ibn in Feſſeln legen und, um ihn zu zwin⸗ 
gen, den Namen deſſen anzugeben, der ihm ie 


ne Nachricht mitgetbeilt, ibm die Daumſchrau⸗ 


ben anlegen. Als auch dies ihn nicht zum Ge⸗ 
ſtändniß brachte, mußte er noch fuͤnftebalb Ta⸗ 
ge lang bei Waſſer und Brod, und im bloßen 
Hemde im Gefaͤngniß ſchmachten. Am Abend 
des fuͤnften Tages ward er, auf Verwendung 
der übrigen in St, Domingo anſaͤſſigen Engs 
liſchen Kaufleute, wieder auf freien Fuß geftellt. 
Daviſon klagt jetzt beim Parlament und dringt 
auf Schaden ⸗Erſatz. Die Engliſchen Kaufleu⸗ 
te haben ihm einen andern Kaufmann aus ih⸗ 


rer Mitte als Deputirten an das Parlament 


mitgegeben, der dle Wahrbeit jener Angabe bes 
zeugen und das Parlament auffordern ſoll, den 
in St. Domingo etablirten Engliſchen Kaufleu⸗ 
ten die erfordertiche perſoͤnliche Sicherheit das 
ſelbſt auszuwirken, Das Unterbaus verfuͤgte, 
daß dieſe Bitiſchrift auf die Tafel gelegt wer⸗ 
den ſolle. 5 

Es find jetzt die neu ausgepraͤgten Silber⸗ 
münzen in Umlauf geſetzt worden. Auch ſind 
einſtweilige Banko⸗Geſdſtuͤcken, von 3 Schilling 
und anderthalb. Schilling an Werth, zum Vor⸗ 
ſchein gekommen, auf deren Kehrſelte, durch ein 
fremdes Praͤgewerk angefertigt, folgende In⸗ 
ſchrift zu leſen if; Kein Grund⸗Eigenthum mehr! 


ibr waͤret wohl Narren! Spence's Plan ſoll 


gelten ewiglich! RB 3 

Im abgewichenen Monat Februar ſind in 
London 1758 Kinder geboren und 1545 Perſo⸗ 
nen geſtorben. Der Witterungslauf war fol⸗ 


gender: Acht Täge lang bewölkter Himmel, 3° 


Tage abwechſelnd Regenſchader, 17 Tage bei 
tere Luft. Am erſten und am 6. Februar ſtand 
auf 54 Grad 
Fahrenheit) am iten war es am faͤlteſten, 


nämlich 29 Grad. 


Der ungewöhnliche milde Winter ſcheint den 


Schaafen beſonders zugeſagt zu haben. In 


Buckitghamſhire baben, während der dies jaͤh⸗ 
rigen Rammzeit, die mehreſten Schaafmutter 2 
Junge zur Welt gebracht. = =» 

Am Mittwoch wurden 7 zum Tode vekur⸗ 
tbeilte Verbrecher auf Einmal gebenkt; zwei 
darunter wegen eines an einem alten Manne, 
Namens Millard, verübten Mordes, wegen deſ⸗ 
fen bereits fruͤher ein gewiſſer Warren gebenft 
worden war. Dieſer Mißgriff der Juſtiz iſt 
um deswillen bemerkenswerth. weil die Gerichts⸗ 
formen des Engliſchen Kriminal-Prozeſſes den 
Angeklagten ſo ſehr viel Hüͤlfsmittel darbieten, 
ihre Unſchuld darzuthun, und ſogar dafuͤr zu 
buͤrgen ſcheinen, daß viel leichter zehn Schul⸗ 
dige durchſchluͤpfen, als daß Ein Unſchuldiger 
beſtraft werden koͤnne!! 

(Auch die Amerikaniſchen Zeitungen liefern 
jetzt ein warnendes Beiſpiel ähnlicher Art: In 
Neu⸗Pork ward vor zehn Jahren ein gewiſſer 
Jeſſe Wood, auf das eidliche Zeugniß ſeines 
Sohnes Heſekjas: „daß er einen andern ſeiner 
Söhne todigeſchlagen habe“ zum Strange ber! 
Urtbeilt und hingerichtet, ohnerachtet Er noch 
auf dem Richtplatze betbeuerte, er ſey unſchul⸗ 
dig. Jetzt iſt der Zeuge Heſekias Wood geſtor⸗ 
ben und bat auf feinem Sterbebette bekannt, 
daß er gegen ſeinen Vater ein falſches Zeugniß 
abgelegt habe, dieſer alfo unſchuldigerweiſe zum 
Sode verürtheilt worden ſey.) f 

Die beiden von der fruchtlos abgelaufenen 
Enkdeckungsreſſe in Afrika nach Braſilien ger 
gangenen Schiffe, der Congo und die Dorotbea, 
find jetzt aus Suͤd⸗Amerika wiederum in Ports⸗ 
mouth angekommen. Nach Ausſage der Ueberle⸗ 
benden, iſt dieſer erſte Verſuch zu mehreren 
folgenden keinesweges beſonders einladend! Auf 
der Fahrt den Congofluß aufwärts fanden die 
Reiſenden eine reißende Stroͤbmung, das Fluß⸗ 
bett felſigt, folglich den Ankergrund unſicher 
und die Fahrt durch Waſſerfaͤlle (deren fie vier 
re antrafen) unterbrochen. Sie verſuchlen es 
daher zu Lande und wanderten 220 Engliſche 
(obngefaͤhr 45 Deutſche) Meilen tiefer ins Land. 
Das Erdreich war ſteinig und pure und Dat 
te ein unfruchtbares Anſehn, die Eingebornen 
waren nicht zahlreich, an Geiſt und Koͤr per 
träge, feige und doch grauſam; was ihnen dar⸗ 
gereicht ward, nahmen fie gern an, batten aber 
nichts dagegen zu geben. Man war der Mei⸗ 
nung 99 5 den bisherigen Anzeigen nach zu ur⸗ 
theilen, der Congofluß allerdings wohl mit dem 
Niger zufammenhaͤngen koͤnne, daß aber nach 
der bis jetzt ausgekundſchafteten Beſchaffenheit 
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ſtarb ſie. 


dez Grund und Bodens und der Einnohner, 

weitere Unterſuchungen ſchwerlich mehr denn 
fur die geographiſche Keüntniß von Afrika, 
nicht aber für den Handel und Wandel, Bud 
beute bringen durften. 


Alle in Portugieſiſchen Dienſten angeſtellte 


Engliſche Offiziere, die jetzt mit Urlaub aus 


Portugall abweſend find, baden Ordre bekom⸗ 
men, ſich bei ihren Regimentern einzufinden. 
Der Generaliſſimus der Portügieſiſchen Armee, 
General Beresford, iſt aus Liſſabon an die 


Spaniſche Grenze gereiſet. 


Briefen aus St. Domingo zufolge, batte der. 


Spaniſche General Morillo fih aus Santa Fe 
nach Carthagena zuruͤckziehen und ben Jaſur⸗ 
genten die Provinz Caraccas uͤberlaſſen muͤſ⸗ 
‚fen. Der Admiral Brion war am 19. Dezem⸗ 
ber mit zwei Schiffen von St. Domingo nach 
dem Spaniſchen Amerika abgeſegelt, um den 
General Bolivar und deſſen Staab dorthin zu 
bringen; das zum Theil in St. Domingo am 
geworbene Korps des Generals Bolivar, ſollie 
auf 12 Transportſchiffen nach Venezuela übers 
geſchifft werden. 


vermiſchte Nachrichten. 


Einen Beweis der jetzigen Theurung und 
Nabrungsloſigkeit im ſaͤchſiſchen Voigtlande giebt 
folgender Fall; Im Dorfe Ingelsburg kam ein 
Mann in Verdacht, Schaafe entwendet zu ha⸗ 
ben. Die Obrigkeit that Hausſuchung, und 
fand dieſen Mann eben im Begriff, einen gro⸗ 
ßen Klumpen Fleiſch zu kochen, den er aber ſo⸗ 
gleich im Abtritt zu verbergen ſuchte, wodurch 
aber der Verdacht noch ‚größer wurde. Allein 
in der Unterſuchung ergab ſich, daß dieſes 
Fleiſch von einem verreckten Ochſen war, wel 
ches er dem Scharfrichter, deſſen Hunde es 
nicht freſſen wollten, nach und nach vomSchind⸗ 
Anger entwendet und faſt gaͤnzlich verzehrt 
hatte. N 5 = 
v Zu Wavre in den Niederlanden wurde eine 
Frau, die man für todt bielt, Abends in ihr 
Grab geſenkt. Der Todtengraͤber verließ den 
Sarg, ohne ihn zu bedecken, weil er noch an⸗ 
dere Geſchaͤfte hatte, und kam erſt um sy Uhr 
zurück. Nun hoͤrte er am Sarg pochen; man 
öffnete den Sarg und brachte die Frau noch 
lebendig heraus; einige Stunden darauf aber 


Zu Barmen, im Herzogthum Berg, hat ſich 
auch ein Verein verpflichtet, keine engliſchen Fa⸗ 
brikate mehr zu kaufen. a 


— 8 


Der Schwediſche Lieutenant Natt och Dag, 
iſt, weil er auf geſchehene Ladung ſich nicht ger 
ſtellt hat, um Rechenſchaft über feine Schrift 
zu geben, welche Grundfäge enthalte die auf 
Umſturz der Erbfolge von Schweden und Nor⸗ 
wegen abzwecken, dieſes, Verbrechens fuͤr⸗ſchul⸗ 
dig, des Adels und Lehns, der Güter und Eh⸗ 
re für verluſtig und zugleich für vogelfrei 
erklaͤrt. f 8 

Der vorige Koͤnig von Schweden hatte alle 


in Stockholm befindliche eroberte Fahnen, ges 


gen 3000 an der Zahl, Rüftungen ze. in dem 


ES 


Pavillon des Luſtgartens aufftellen laſſen. Da = 


der Kronprinz dieſen wieder der Volksbeluſti⸗ 
gung weiht, fo werden die Slegeszeichen nach 
der Ritterholmskirche gebracht, und zwar von 
Offizieren getragen. Die Armee⸗Deputirten 
werden bei dieſer Gelegenheit dem Könige eis 
nen Schmaus geben, wozu 12000 Sbaler ber 
ſtimmt ſeyn ſollen. 2 

Einnahme und 
im Jahr 185 gerade 542.648 Thaler Silber 
und 13,017,186 Thaler in Zetteln. Ber g 


Theater Anzeige. 
Einem verebrungswürdigen Puͤbliks bat Un, 


terzeichneter die Ebre hledurch ganz ergebenſt 


anzuzeigen, daß Drenſtaß den 1. April zu ſei⸗ 
nem Benefiz aufgeführt wird; 
Zum Erſtenmal 
Die Heimkehr des großen Eburfürſten 
5 oder 3 ; 
der Sturm von Ratbenow. 


Neues vaterländiſches Schauſpiel in 3 Aufjüs 


gen, von Friedrich Baron de la Motte 
Fouquk⸗ N 
Hierauf zum Erſtenmal: 
Marſchall Vorwärts. a 
Patriotiſches Luſtſpiel in einem Aufzuge, von 
Ferdinand Ludwig Schmidt, Mirdirektor des 


Hamburgiſchen Theaters. (Vor Kurzem auf 


dem großen dortigen Stadt⸗Sheater bei hoͤch⸗ 


ſter Anweſenheit des Durchl. Fuͤrſten Blu ch er 


v. Wahlſtatt dargeſtellt.) 
Zum Beſchluß, zum Erſtenmal: 
General Mora b, oder ſeltener 
Edelmuth. 


Schauſpiel (aus feinem Leben), in einem Auf⸗ 


zuge, von Frau v. Weiffentburn. (Manufcript.) 

Billets zu Logen und Parterre find in mei⸗ 
ner Wohnung, Toͤpfergaſſe No. 17 bei Demois 
ſelle Müller zu haben. f = 


Ausgabe Norwegens betrug 


Adelph Schröder. 


